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. Allgemeines.
bemerkenswerteste Ereignis auf dem Gebiet der römischen
Forschung, in Friedenszeiten begonnen und unter dem Donner des
Krieges vollendet, war das Erscheinen der „ I n 8 0 l i p t i 0 Q S 8 ü a i -
v a r i a s L o m a t i a s " , im Auftrag der Kgl. Akademie der Wissen-
schaften in München herausgegeben von F r i e d r i c h V o l l m e r 1915.
Seit Joseph von Hefner um die Mit te des vorigen Jahrhunderts in
seinem „Römischen Bayern" die damals bekannten Inschriften gesammelt
und nach dem Stand des damaligen Wissens zu deuten versucht hatte,
hat sich das epigraphische Material während der vielen Jahrzehnte durch
immer neue Funde stark vermehrt; die archäologische und historische
Wertschätzung aller Überreste aus der Römerzeit ist gewachsen und die
Erkenntnis von der Römer Walten auf deutschem Boden hak sich un-
gemein vertieft und erweitert. Es war nur die Erfüllung eines längst
empfundenen Bedürfnisses, daß jetzt die bayerische Akademie ein wissen-
schaftlich auf der Höhe der Forschung stehendes Verzeichnis all der
steinernen Künder der Frühgeschichte unserer engeren Heimat in das
Leben rief. Das Werk enthält sämtliche Inschriften — nicht auch die
rein bildlichen Darstellungen — aus den bayerischen Kreisen, soweit sie in
den Bereich des römischen Rätiens und Vindeliciens fallen, in jahrelanger,
mühevoller Arbeit gesammelt, Methodisch und kritisch untersucht, wissen-
schaftlich gedeutet und in trefflichen Abbildungen für immer festgelegt.
Daß die Regensburger Inschriften mit ihrer stattlichen Anzahl und
noch mehr mit ihrer geschichtlichen Bedeutung darin einen wichtigen
Platz einnehmen, bedarf keiner weiteren Begründung. Nun erst ist es
leichter ausführbar, im Anschluß an die allgemeine römisch-germanische
Forschung auf der zusammenfassenden und übersichtlichen Grundlage das
geschichtliche Leben des Heimatlandes im ganzen zu zeichnen und die
kleineren Bilder der einzelnen Gegenden, soweit das eben auf Grund
von Inschriftstein und Bodenfund möglich ist, in den großen Zusammen-
hang des Geschehens zur Römerzeit einzufügen.
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M i t Befriedigung ruht das Auge auf diesem Werk friedlicher
Geiftestätigteit, mit Schmerz und Sehnsucht sendet das Herz den heißen
Wunsch in die Zukunft nach einem segenspendenden Frieden, aber nur
einem rühmlichen! Die heMchen Führer unserer herrlichen Heere
haben den Boden des teuerm Baterlandes bewahren können vor dem
Elend der Zerstörung und Vernichtung; aber schwer lastet, geistig und
materiell, der Druck der furchtbaren, jedoch in ihrem Ernst auch großen
Zeit auf den Gemütern.
Auch im Leben des historischen Vereines hat sich die Einwirkung des
Krieges sehr bemertbar gemacht: die forschende und sammelnde Tätigkeit
ist vielfach ins Stocken geraten; unsere hochzuschätzendM Mitarbeiter,
besonders die draußen im Gelände, haben nun andere, höhere Wichten
zu erfüllen. Von größeren Unternehmungen tonnte nur die unter
Leitung des Kgl. vorgenommene Untersuchung
des Schanzackers bei Großprüfening 1913 durchgeführt werden, die
eine römische Niederlassung gegenüber der Naabmündung feststellte.
(Verhandlungen des H. V. Band 64, S . 234—36. Bd. 65, S . 52,
68, 159). Andere Pläne mußten verschoben werden. Nur die zu
militärischen Übungen vorgenommene Anlegung von Schützengräben auf
dem Mühlfeld in Burgweinting, bei der ein römischer Bau mit emem
Brunnen und eingefüllte Gräben aufgedeckt wurden, führte im Okto-
ber 1915 zu einer systematischen Unterfuchnng des ganzm südwestlichen
Mühlfeldes durch das Kgl. Generaltonfervatorium. I h r Ergebnis war
die Feststellung 1) eines großen römischen Gutshofes mit verschiedenen
Bauten — auch das Wohngebäude vorder Grabung 1911, bei welchem
sich die in Bd. 64, S . 225 ff. besprochenen Reste des Lichthäuschens
gefunden hatten, gehört dazu — und einer weitgeführten Umfassungs-
mauer; 2) einiger Hallstattgruben: 3) eines Schanzgrabens, der zwar
römische Scherben enthielt, aber wegen seiner Gestalwng einem der
letzten Jahrhunderte angehören muß. Über die näheren Umstände der
überraschenden Entdeckungen wird nach, dem Einlauf der Ergebnisse des
Kgl. Generalkonservatoriums Bericht erstattet werden.
Der Besuch des Museums zeigt ebenfalls starke Änderungen: im
Jahre 1913 zahlten 2187 Personen Eintrittsgeld, 1914 n m 1077 mck
1915 warm es etwas über 800! Sehr erfrmlich Oer ist das In ter-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03300-0206-7
esse, das unsere Feldgrauen, Offiziere und Soldaten, unseren Samm-
lungen entgegenbringen. Der fortwährend starke Bestand der hiesigen
Militärverbände und die beständig wechselnde große Anzahl von Ver-
wundeten und Genesenden in den hiesigen Lazaretten hat uns seit Kriegs-
beginn — bei freiem Eintritt natürlich — reichen militärischen Be-
such gebracht, so daß es sogar notwendig wurde, das Museum auch in
den, Heuer glücklicherweise milderen Wintermonaten zumeist offen zu
halten. I m Frühjahr 1916 sind auf Anregung des Kgl. Garnisons-
kommandos offizielle Führungen zur anschaulichen Belehrung für Ge-
nesende veranstaltet worden die rege A^ ^^  da ja unter
den Zuhörern viele Landleute, Bodeuarbeiter und Handwerker sind,
welchen die Fundgeschichten und die Behandlung praktisch - technischer
Fragen persönliches Interesse wecken, auch abgesehen von der historischen
oder lünftlerischen Bedeutung der Gegenstände.
v. Sammlungen und besondere Vorkommnisse.
^ Die Zugänge zu den Sammlungen sind z. Z. natürlich geringer
an Zahl; immerhin sind unter ihnen einige sehr wertvolle Stücke, so
daß die Bereicherung der Bestände doch in erfreulicher Weise ge-
wachsen ist.
I. Jüngere Steinzeit.
a) O b e r i s l i n g : Feldfunde von Gefäßresten (Rössener Typus.
Ein Scherben zeigt ein bisher dahier noch nicht beobachtetes Or -
nament in Gestalt einer Leiter mit Krönung durch ein querge-
stelltes, schraffiertes Rechteck.)
b) P ü r k e l g u t : Käs-
Vbohrer.
Zahlreiche Stein- und Scherbenreste, zur Ergänzung der reichen
Bestände vom Berichterstatter gesammelt,
o) Aus Un te r i s l i nge r Gebiet hübsche Pfeilspitzen, Pfriemen und
Messerchen aus Feuerstein, sowie Steinbeile, geschenkt von Herrn
H. Stadler, der auch aus der Gegend von A r m e n t i ö r e s einen
bearbeiteten reicher neo-
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lithischer Funde, die er aber infolge semer schweren Verwundung
dort wieder zurücklassen mußte.
l l . Bronzezeit.
a) „Aus der Amberger Gegend" (ohne nähere Ortsbezeichnung)
eine vollständige Randaxt und ein Bruchstück einer gleichen vom
„Armoricanischen Typus" der frühen Bronzezeit nach Lissauers
Typenkarte I 1904 S . 544. Die Stücke sind dort angeführt
im „Nachtrag zum I. Bericht" im I I . Bericht 1905, S . 842
unter Nr. 56 „Eggenfelden N. B."
Beide Stücke, dazu ein ganz kleiner Meißel, der wohl als
Punze gedient hat, lagen seit etwa 50 Jahren im Museum Lands-
hut und sind nun gegen niederbayerische Funde im Ulrichs-
museum ausgetauscht worden.
b) von S t e i n r e u th bei Kirchendemenreuth, B.-A. Neustadt, wurde
durch Vermittlung des Herrn Landgerichtsrats Ebner-Strauömg
ein 18,6 <;m langer Absatzkelt vom „böhmischen" Typus erworben
(Lissauers Typenkarte I I 1905, S . 801).
o) Aus F r o n b e r g , B.-A. Burglengenfeld, erhielt die Sammlung
einen offenen, strichverzierten Bronzering, aus einem Grab dort
erhoben, von Herrn Inspektor Käsbohrer geschenkt.
Ul. Vallstallzeit.
a) Naabsiegenhofen, B.-A. Burglengenfeld: Bronzeschwert von
66,5 am Länge, mit Flügel-Ortband von 9,5 om Länge und
9 om Breite; vor vielen Jahren ausgegraben und bisher in
Privatbesitz; vom Kgl. Generalkonservatorium vermittelt.
d) Aue rbach . B.-A. Eschenbach: 4 große, schwarze Tonschalen
im Durchmesser von 42, 41, 28, 2? om mit reicher Innenver-
zierung, deren Getrümmer der Hist. Verein Neumarkt vor Jahren
dem Ulrichsmuseum übergab, nach mühsamer Vorarbeit zetzt im
R. G. Centralmuseum Mainz wiederhergestellt, (vgl. Verh. d.
H. V. Bd. 60, S . 252.)
o) B u r g w e i n t i n g , B.-A. Stadtamhof: Mahlstein aus Granit,
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beim Aufwerfen eines Schützengrabens auf dem Miihlfeld nahe
einer Trichtergrube gefunden.
ä) kleines, bauchiges Gefäß und rohe Scherben aus Siedetstellen,
die am Weg zwischen dem Burgwein t inger Mühlfeld und
U n t e r i s l i n g bei Kulturarbeiten im Winter 1915/16 ange-
schnitten wurden.
IV . l .a 7öne»Ze i t .
a) Aus D i e t l d o r f , B.-A. Burglengenfeld, vermittelte Herr Pfarrer
Stauber den Antauf eines geschlossenen, verzierten und eines
offenen, ovalen Armrings sowie eines ovalen Drahtfingerrings
aus Bronze nebst Schädel- und Kieferreften, aus einem bei
Kelleranlage am Philippshof aufgedeckten Grabhügelrest.
b) Auerbach, B.-A. Eschenbach. 2 Gefäße aus der Grabung
Walderdorff (vgl. Verh. d. H. V. Bd. « O S . 252) wurden im
Generalkonservatorium München wieder hergestellt.
o) Aus Pa in ten , B.-A. Parsberg, erhielt das Ulricksmuseum durch
Vermittlung des Herrn Forftamtsasefsors Schmidt große und
kleine Eisenschlacken aus keltischen Eisenschmelzen im Paintener
Forst.
Zur Erklärung: I m Kelheimer Iuragebiet liegen zahlreiche
Gruben und Anhäufungen von Eisenschlacken von dem früher offen
betriebenen Bergbau auf Eisen, welcher nach den jetzt in dm
Halden aufgefundenen Resten von Tongefäßen und Schmelzvor-
richtungen in die spätteltische Zeit der setzten Jahrhunderte vor
der römischen Besetzung des Landes zurückreicht. Die erwähnten
Scherbenfunde liegen in dem sehenswerten Museum des rührigen
Histor. Vereins Kelheim aufbewahrt.
V. Römilche Zeit.
1) Münzen :
a) Der große Münzfund, welchen Pfarrer Dahlem dereinst bei der
Aufdeckung des großen Gräberfeldes nördlich Kumpfmühl in der
Gegend der Eisenbahnüberfahrt aus einem mit Eiern ausge-
legtem Brandgrab erhoben hatte (vgl. Dahlem, das mittelalterlich-
röm. Lapidarium 1881, S . 3? Nr. 265 und 2. Auflage 1890^
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S . 29 Nr. 10, dazu Lamprechts Besprechung im 58. Band döt
Verh. S . 16/17), ist im Kgl. Generalkonservawrium nunmehr
gereinigt worden, so daß von 758 Münzen jetzt 675 sicher oder
annähernd bestimmt und die besterhaltenen in einen Schaukasten
zur Betrachtung ausgelegt werden tonnten. Sie erstrecken sich
von der Spätzeit der Republik über die Kaiserzeit bis zum Jahre
253, dem 1. Regierungsjahre des Licinius Valerianus, gehören also
fast drei Jahrhunderten an und waren wohl, wie auch die ganz
unkenntlich gewordenen übrigen Münzen, alle miteinander gleich-
zeitig im Umlauf. Nur 27 sind als Silbermünzen zu bezeichnen;
freilich sind es nur schlechte Prägungen, des 3. Jahrhunderts,
darunter von Philippus Arabs 245—249, nicht weniger als 12,
alle andern Münzen sind sog. Groß- (Sesterzen) und Mittelerze.
Deutlich treten die Perioden stärkerer Kupferprägung hervor,
ebenso die charakteristischen Änderungen im S t i l der Münzbilder
und damit auch die künstlerische Vetrohung des Geschmackes gleich-
zeitig mit der finanziellen Verarmung des Reiches. I m einzelnen
verteilen sich die erkennbaren Münzen, abgesehen von dem 1 re-
publikanischen Halb-As, auf die Kaiser: Augustus 8 —Tiberius 2
— Claudius 3 — Nero 6 ; vom julifch-claudischen Kaiserhaus
sind noch vertreten: Agrippa mit 2—Lima und Drusus Sohn 1
— Drusus Sohn 3 — Germanicus 1 — nicht ganz kenntliche 2 ;
Bespasianus 6 — Titus 5 — Vespasianus oder Titus 4 —
Domitianus 13.
Dem 2. Jahrhundert gehören an: Trajanus mit 29 Münzen,
Hadrianus 40, Sabina 2 ; Antonius Pius 59, Fauftina I. 17;
N. Aurelius 61, Fauftina I I . 28; L. Berns 9, Lucilla 26 ; Com-
modus 82, Crispina 6 ; Didius Severus 1.
Dem 3. Jahrhundert gehörm an: Septimius Severus 17, Julia
Domna 1, Caracalla 8; Opelius Macrinus 3; ElagabÄus 9, Julia
Soaemias 1 ; Severus Alexander 53, Julia Mamaea 16; Maxi-
minus 21, Paulina 2, Maximus Caesar 3; Gordianus I I . 1,
Pupienus 2, Balbinus 1 ; GordianusHI. 55; Philippus 37, Marcia
Decius 5, Etruscilla 3, Hostilianus 1 ;
Mebyniattus 4 ; Bolusianus 1 ; Licinius Valerianus 1 .
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d) Immer seltener kommen römische Münzen in den Besitz des*
Vereins. Herr Oberpostinspektor Korzendorfer schenkte einen
Denar: /lraianus-^bunäantia, der in einem der Laubengärtchen
auf dem Eisbuckel, östlich von Kumpfmühl gefunden worden
war. Aus G r o ß p r ü f e n i n g gewann der Berichterstatter vom
Röhrlacker 1 Großerz: Diva Dagegen
war der Besitzer zur Überlassung M Sept.
Severus und Elagabalus auf keine Weise M
oj Herr Augenarzt I i r . Feilcke schenkte der Sammlung 5 aus Neuß
im Rheinland stammende Münzen des Antonms, Nero, Domiti-
anus, Traianus, Diocletianus.
2. Während des Umbaues der Kgl.^^B^^
Nr. 3 wurde im Winter 1913/14 bei Anlage eines Lichtschachtes eine,
große Säulenbasis gefunden und mit Genehmigung der zuständigen
Behörde dem Ulrichsmuseum zugeführt. Nach Lage und Ausmaß scheint
sie demselben Bau anzugehören, von dem 1905 eine gleiche Säulen-
basis unter dem Gehsteig vor der Türe des Blumenladens Tenscherz,
alte Hausnummer R h?a, erhoben worden ist (vergl. Verh. d. h. B.
57, 337 und Katalognummer 100).
3. a) Beim Neubau des westlichen Rentamtsgebäudes an der
Landshuter S t raße fanden sich November 1913 an der nordwestl.
Umbiegung unterhalb des jetzigen Erkers Spuren einer spätrömischen
Bestattung in Knochen und Scherben.
d) Einen schönen Bronze-Kannenhenkel, aus guter Kaiserzeit, der
früher hier irgendwo gefunden worden war, machte Herr Metallwaren-
fabrikant Brandner dem Museum zum Geschenk.
4. a) Vom Röhr lacker n M bei G r o ß -
p r ü f e n i n g übergab Herr Prälat Mehler Reste von Sigillaten und
Tongefäßen von dem im 65. Band der Verh. S . 52 und 68 erwähnten
Bau. Von dort stammt auch das Bruchstück eines gestempelten Ziegels
auf dem noch zu lesen ist, . . . k UH.N (Ligatur).
h) Teils von demselben Acker, teils von dem jenseits des Weges
gelegenen tonnte eine größere Anzahl Sigillatascherben Rheinzaberner
Herkunft von Oekonom Röhrl jun. erworben werden, darunter die
Außenstempel 8 H 0 M l ) I U ^ V I und V L I U I L I V 8 , sowie ein Hoden-
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stempel M V 8 V . Von ersterem Acker stammt auch ein auf-
fallend großes Opfermesser.
o) Ein Zufallsfund im Aushub eines Schützengrabens auf dem
M ü h l f e l d in B u r g w e i n t i n g , eine hübsche römische Bronzeschnalle,
wurde mit Genehmigung des Kgl. Generalkonservatoriums im Tausch-
weg von dem Finder erworben. Ferner fand der Berichterstatter bei
genauer Durchmusterung des Aushubes des röm. Brunnens Glasreste,
die einem der im ganzen seltenen, aber hier öfters vorkommenden Glas-
spiegel anzugehören scheinen, und wiederum das Bruchstück eines Ziegels
mit dem Rest eines Stempels K L 6 I . K (Näheres über diese
Stempel siehe im A n h a n g ! ) Alles andere was bei der durch den
Techniker des General-Konservatoriums Herrn Maurer vorgenommenen
systematischen Untersuchung des Mühlfeldes als beachtenswert erhoben
wurde, ist einstweilen zur wissenschaftlichen Bewertung nach München
gebracht worden.
ä) Aus dem Kirchenmoos bei P o i g n , B.-A. Stadtamhof, er-
hielten wir durch das Kgl. Kulturbauamt eine Urne mit Rädchenkerben,
18,5 ON hoch, bei Kulturarbeiten an einer Quelle gefunden.
. Anhang.
Wer die Ziegel nil den Ampeln: l . t t l . M und
M i t den in V. 4 a) und o) erwähnten Funden sind nun für jene
merkwürdigen Ziegelstcmpel, von denen in den Verh. des H. V. Bd. 57
(1906) S . 238 und 2W und Bd. 60 (1909) S . 246 berichtet wird
zu den 4 Fundstellen im Mauerring des römischen Regensburgs auch^
2 Plätze in der Umgegend festgestellt, so daß eine zusammenfassende
Besprechung derselben berechtigt erscheint, die vielleicht auch zu einer
einwandfreieren Deutung Anlaß gibt. Alle diese Ziegelstempel sind
in römischer Umgebung, die in der Stadt gefundenen auch immer in
Bereinigung mit den gewöhnlichen Stempeln der KsFio I I I IWIioa
erhoben, worden und zwar stammen sie von folgenden Fundstellen:
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1) Am Ostausgang der Kramgasse zum Domplatz 2 quadratische
Ziegelplatten von je 20 om Seitenlänge mit dem vollständigen
Stempel K N O I . N l l i .
2) Von dem großen Bau auf dem Moltkeplatz (vgl. V. d. H. V.
53, 309 und 54, 265 ff.) eine vollständige Ziegelplatte von
3 ! : 4 0 om Seitenlänge mit I . V 6 I . U l l i und ein Ziegelrest
mit . . N I i N l k .
3) Vom Steibplatz, jetzt Königshof/ ein Dachplattenrest mit
I.V6I1/V . . . . (wobei in den leeren Raum rechts von dem U
jedesmal ein Dreieck /^ und zwischen 1^  und U eine Figur wie
ein kleines I — Zahlzeichen oder Buchstabe oder Verzierung? — ein-
gesetzt ist; ein anderer mit I . V 6 I M L in stark verzerrten Buch-
staben; ein dritter mit . . . . 8.008 (vor dem L der Querstrich
des ^ ! ) ; ein vierter mit I.V6I^ . . .; ferner ein großer Hohl-
ziegel . . . 0 N ^ K 0 0 8 , der dem von der Pfaugässe sowie dem
Großprüfeninger in Größe und Gestalt gleicht. Ein ebenso
großer Hohlziegel aus demselben Fund zeigt den Stempel
I 0VK I I I d. h. die falschgestellten Zeichen des gewöhnlichen
Legionstempels I .V6 I I I I(taiioas); endlich liest man auf einem
Hohlziegelrest I .L0 I I I 110.
4) Aus der Pfaugasse — nicht Pfluggasse, wie im 60. Band auf
Seite 246 der Verhandlungen versehentlich gedruckt sieht, stammt
der Hohlziegelrest . . L0 I .RHN008.
5) Vom Röhrlacker bei Großprüfening das Seite 9 Nr. 4 a er-
wähnte Bruchstück. . 6 I . N l «
6) Aus dem Brunnen auf dem Mühlfeld in Burgweinting das
oben Seite 10 0) erwähnte Bruchstück K L 6 I . U . . .
Zu ihnen gesellen sich von früher her ein in Regensburg, ein in
Abbach gefundener Stempel, die beide im Ulrichsmuseum liegen, und
ein Eininger, jetzt in Landshut; diese 3 sind miteinander bereits ver-
öffentlicht im 0. <!. I.. I I I S . 1866 Nr. 12002/
Nicht alle Stempel sind vollständig unversehrt auf unsere Zeit
gekommen; aber in der Zusammenstellung läßt sich bei kleineren Ver-
schiedenheiten der Formen ihre Gleichartigkeit erkennen; ja, mehrere
sind anscheinend mit dem gleichen Stempel geprägt. Alle beginnen
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wie die gewöhnlichen Legionstempel mit KV6, dann aber folgt statt
I I I L M I . . ein kenntliches, überall zweifelloses k, sodann NR, das L
gleich an das N gebunden; bei einigen zeigt die Ligatur links der
letzten Senkrechten des N in der Mitte einen Querstrich, so daß ein
^ in den zweiten Teil des N eingeschrieben erscheint und also N ^ l i
zu lesen ist; bei andern führt rechts des N ein Querstrich zu dem
recht lässig gebildeten kl hinüber und bildet das ^  auf diese Weise.
Bei dem einen Teil der Ziegel schließt nach dem N die Stempelschrift;
bei anderen folgen noch die 3 Buchstaben V08. Somit gewinnen wir
die Lesungen I . L 6 I . M L und I . V 6 I . U M e l ) 8 .
Was nun die Deutung der bisher noch „rätselhaften Inschriften"
anlangt, so wird im O l l i I I I 12002 der damals einzige Regens-
burger Stempel , Z 6 R l N « 0 8 aufgelöst in Isßula Nari i Oos . .
Das nach links gewendete und mit N verbundene K wurde nämlich
als ein verkehrtes 1 angesehen. Aber die Bezeichnung „I'eßula^-Ziegel
ist nicht üblich; ich möchte sagen: der Römer weiß schon, daß das
Ding ein Ziegel ist; vielmehr bringt der Stempel immer einen Namen,
und zwar im Genetiv, des Inhabers entweder oder des Berfertigers
oder der Zugehörigkeit; z. B. sind die gewöhnlichen Stempel aufzulösen:
1sFwm8 tsrtias Italioas, wie wir vollständig ausgeschrieben auf einem
Stempel aus der Wollwirkergasfe lesen (Verh. Bd. 49, 1897 S . 201).
Richtiger wird es sein KLf t wie immer auf die Legion zu beziehen, und
da in RHtien und Vindelicien nur eine Legion stand, so ist eben diese
eine gemeint. Ein Beweis dafür: auf den Meilensteinen der großen
Straße Augsburg - Regensburg, welche die Entfernungen von beiden
Endpunkten aus berechnet, steht z. B. auf dem Ickstettener Stein:
^ V t t (U8w) N (ilia) ? (a38uum) XXXX
Kft N k I .VI (011.. I I I . 2, S . 740. 5996.)
auf dem Wolkertshofener:
N ? XKV
N ? I L (011'. N- 5997.)
und noch deutlicher auf dem Burgweintinger:
DNS N? . . . . . (Verh. d. H. B. 65/1915), V. 34 ff.
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M i t W und I.N6 war für jeden römischen Soldaten selbstver-
ständlich der Sitz der einzigen in Rätien befindlichen Legion gemeint.
Und ähnlich wird es sich bei unseren in Frage stehenden Ziegeln
verhalten.
Der weitere Zusatz freilich betont einen Unterschied von den sonst
üblichen Ziegeln der isFio I I I Italioa. Am nächsten läge eine Be-
zeichnung der Legion mit Ziffer und Beinamen. I n diesem S inn
behält das neu erschienene Werk der In8or. Laivarias Rom. !?. 497
die frühere Lesart I.V6(i0M8) I . Musrv ias ) bei. Aber abgesehen
von dem Fehlen ieber Kunde einer Anwesenheit dieser Legion oder
einer Abteilung derselben in Rätien widerspricht schon das deutliche K,
ebenso die Gestaltung des dem N angehängten Buchstabens dieser Lesung.
Der gleiche Einwand gilt gegen Ritterlings Gedanken, der sich einmal
brieflich für I Nartiaß geneigt erklärte und damit wenigstens eine
Übereinstimmung mit den folgenden Buchstaben KH.L. herstellte.
Sollte 0 0 8 als Abkürzung für oon8ul zu deuten fein, so gäbe
es allerdings im Jahre 264 den Konsul Imoilms Alaosr L.uLnu8,
268 Narmianu8 und 341 NaroyUinu8. Allein die Annahme des Kon-
sultitels auf einem Ziegelstempel, wo er als Inhaber oder Leiter der
Ziegelei genannt würde, wäre gerade so unsachlich wie eine Bezeichnung
als Inhaber der Legion; noch dazu wäre die Ligatur des an erster
Stelle genannten Namens denn dock zu ungeheuerlich. Auch Mommsen
hat im 011^ Nr. 12002 die Auflösung in o(M8ul oder o<m8u1i8, wie
es scheint, nicht als annehmbar befunden; daher blieb dort 0 0 8 . . . .
im Druck stehen. Eher wäre vielleicht ein (?0Q8u1ari8 anzunehmen,
der eine besondere Ziegelei zu leiten hatte, oder eine Namensabkürzung
wie 008ÄIM8, 00860MU8, Oo88iniu8, (Ü08MU8, 0088U8, (?088UtiaQN8,
0o88utiu8, Oo8tio.
An eine Ortsbezeichnung zu denken läge ja auch im Bereich des
Möglichen; aber dem dürfte wieder das I . entgegenstehen, das zu be-
stimmt auf einen Personennamen hinzuweisen scheint.
Einen Personennamen dieser Ar t trägt der 1sßaw8 ^ u ^ . pro
praßtors 1^ Nariu8 ?6rpstuu8, dem nach OII^. 1178 ein Centurio
der hiesigen Legion N. VIpiu8 Uato zur Zeit Caracallas, als die
I I I . Legion vom Kaiser den Beinamen ^utomniWH erhatten hatte'
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einen Denkstein gewidmet hat. Zur Zeit dieser Stiftung befand sich
aber I,. Nariu8 ?6lpetuu8 in Hpulum (Karlsburg in Ungarn); ob
er mit der I I I . Legion einmal in Beziehung stand, wissen wir eben-
sowenig als das andere, welches Verhältnis zwischen dem stiftenden
Centurio und ihm bestand; auch müßte die Weglassung seines Bei-
namens auf dem Ziegelstempel Bedenken erregen.
I n jedem Fall ist anzunehmen, daß in einem gewissen Zeitraum
der Besetzung unserer Gegend durch die Römer entweder neben dem
gewöhnlichen Betrieb der von Soldaten geführten Ziegeleien eine mit
I M H L . oder I^N^I l .008 besonders benannte bestand oder auf einige
Zeit an deren Stelle getreten war. Die Erscheinung der von dieser
Fabrik auf uns gekommenen Stempel hat soviel Gleichheitliches, daß
wir auf eine einheitliche Entstehung und eine nicht zu lange dauernde
Entstehungszeit schließen dürfen; ihre Ziegel wurden neben den ge-
wöhnlichen verwendet, wohl auch verkauft und nach auswärts gebracht.
Es ist etwas Auffälliges, daß in den draußen gelegenen Baulichkeiten
(von Großprüfenmg und Burgweinting) beide Male außer dem einen
Fund überhaupt keine Ziegelstempel beobachtet wurden.
Wann dieser Zeitraum anzusetzen sein dürfte?
Die Ziegelstempel der I I I . I t a l . Legion sind in ihrer Gesamtheit
epigraphisch und chronologisch noch nicht gesammelt und untersucht
worden. Von den anderen Fundumständen möge zur Klärung der
Frage folgendes angeführt werden.
Die 1906 bei der Kanalisierung des Königshofes aus einem tiefen
Schacht erhobenen Sigillaten enthalten allerdings Reste einer süd-
gallischen Schüssel von der Form Dragendorff 3? — ein Fund, der auf die
Zeit der flanschen Kaiser hinweisen möchte —, aber sonst nur Fabrikate
aus Rheinzabern, darunter einen Bodenstempel des Töpfers Iunianus.
Die im 57. Band unserer Verhandlungen auf Seite 238 gleich-
falls erwähnten Stempel aus einem Schacht am Ostausgang der
Kramgasse, a. a. O. auf Tafel V I I abgebildet, fanden sich vereinigt
mit 2 Ziegelplatten, die den gewöhnlichen Legionsstempel in schlechten,
allem Anschein nach späten Buchstaben aufwiesen.
Der große, palastähnliche Bau am Moltkeplatz brachte nns im
ganzen 12 Münzen; von ihnen gehören nur 2 dem 2. Jahrhundert
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an; 2 dem Kaiser Probus und 8 dem Kaiserhaus Konstantins (Verh.
d. H. V. 54, S . 276). Die ganze Bauanlage ist um die Wende des
3. zum 4. Jahrhundert entstanden, als die Umwandlung des ehe-
maligen Legionslagers in eine Stadtfestung bereits vollendet war. I n
den Ruinen haben sich die Spuren von verschiedenen Bauperioden er-
halten; Walderdorff nimmt deren mindestens 3 an. Aus einer der
früheren Perioden mögen auch die wenigen Sigillatarefte stammen, die
uns der Boden des Moltteplatzes aufbewahrt hat: Scherben von Reib-
schalen, von Tellern. 3 Stückchen von einer Bilderschüssel aus Rhein-
zabern, von einer andern den Außenstempel k r i m i t i u g , einen Boden-
stempel V 6 r u 8 tso. Dazu käme noch ein nicht in den Besitz des
Vereins gelangter Stempel des Töpfers 0 i d i 8 U 8 (Bd. 53, 316),
dessen Wirkungszeit durch die in Kempten gefundene Sigillata-Schüssel
mit dem Abdruck einer Kupfermünze des Kaisers M . Aurelius vom
Jahre 171 nunmehr festgelegt ist.
Der Hohlziegelstempel aus der Pfaugasse entspricht, wie bereits
erwähnt, in Größe und Gestaltung einem Hohlziegel vom Königshof.
Der Großprüfeninger Ziegelrest stammt aus einem Bau auf einem
Feld, wo bisher nur späte Sigillata von Rheinzabern gefunden worden
sind. I n allen diesen Beobachtungen liegt nicht der Wert von Beweisen;
aber in ihrer Gesamtheit führen sie zu der Annahme, daß die Zeit-
stellung unserer geheimnisvollen Ziegelftempel in eine spätere Periode
der Römerherrschaft dahier gehören dürfte.
Der Berichterstatter muß sich bei dem jetzigen Sachverhalt be-
scheiden, möchte aber die Frage nach der Deutung durch diese Be-
sprechung kundigeren Fachmännern nahe gelegt haben. Vielleicht könnte
durch eine glückliche Lösung und Lesung ein unerwartetes Licht auf
jene in so mancher Beziehung noch recht dunklen Jahrhunderte ge-
worfen werden.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03300-0217-9
